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1  Berichterstattung  

1.1  Allgemeines  und Grundlagen  

Die Jahresrechnung 2016 wurde erstmals nach dem Rechnungslegungsmodell HRM2 gemäss Art. 70 Gemeindegesetz (GG, BSG 170.11) erstellt.  Die 
Buchhaltung wird mit der Gemeindesoftware Abacus/NEST geführt. Monika Fing er Schwendimann, Dipl. Bernische Finanzverwalterin ist für die 
Rechnungsführung verantwortlich. Ursulina Huder trägt  seit 1. Januar 2011 als Gemeinderatsmitglied die politische Verantwortung  für das Departement 
Finanzen.  
 
Die Steueranlage für die Gemeindes teuern beträgt seit 2013 unverändert 1,62 Einheiten, diejenige für die Liegenschaftssteuern 1,2 �©  der amtlichen 
Werte.  Für 2016 war wegen einmaligen zeitlichen Abgrenzungen der Lastenverteiler Sozialhilfe, Ergänzungsleistungen und Familienzulagen für 
Nicht erwerbstätige ein Aufwandüberschuss von CHF  9,1 Millionen budgetiert.  

1.2  Die wichtigsten Geschäftsfälle  

 Einmaliger zusätzlicher Aufwand für die periodengerechte, zeitliche Abgrenzung der Lastenverteiler im Umfang von CHF 11,6 Mil lionen  

 Entnahme aus der Spezia lfinanzierung Ausgliederung EWV (Übertragung Verwaltungsvermögen nach Art. 85a Gemeindeverordnung bei Gründung 
der Aktiengesellschaft NetZulg AG); erste von 16 Tranchen im Betrag von CH  1'492'100  

 Erwerb Grundstück Schulgässli 20, Steffisburg als Finanzverm ögen  

 Erhöhung der Beteiligung an der NetZulg AG, Steffisburg um CHF 2'500'000 durch Verrechnung und Reduktion der Darlehensforderu ng  

1.3  Die grössten Abweichungen zum Budget  

Die nachfolgenden Positionen haben das Ergebnis des Gesamthaushalts massgeblich beeinflusst:  
 

 Die Fiskalerträge verbessern das Ergebnis um CHF 755'000.  

 Es werden CHF 231'000 weniger Entgelte erzielt als angenommen.  

 Die Finanzerträge schliessen CH F 552'000 höher ab als erwartet, was grösstenteils auf die Marktwertanpassungen der Wertsc hriften und 
Liegenschaften des Finanzvermögens per Jahresende zurückzuführen ist.  

 Der Personalaufwand  schliesst CHF 128'000 oder 1,0 % unter dem Budget ab.  

 Der budgetierte Sachaufwand  wird um CHF 826'000 oder 8,2 % nicht beansprucht.  Davon entfallen CHF 194'000 auf Wertberichtigungen auf 
Steuerforderungen und tatsächliche Forderungsverluste.  

 Die Nettoinvestitionen fallen CHF 3'965'646 tiefer aus als budgetiert. Als Folge davon reduzieren sich auch die Abschreibunge n auf dem 
Verwaltungsvermögen gegenüber d em Budget um CHF 244'000 oder 9,8 %.  

 Die Lastenverteil ungssysteme verursachen CHF 98'000 m ehr  Aufwand als budgetiert.  
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1.4  Gesamtergebnis  

Das Gesamtergebnis, welches der Grosse Gemeinderat genehmigen muss, setzt sich wie folgt zusammen:  

 

 
 
 

Ergebnis   Rechnung  Budget  Abweichung  
Allgemeiner Haushalt   -6'677'619.01  -9'113'400.00  2'435'780.99  
Spezialfinanzierungen   95'342.57  -231'100.00  326'442.57  
Gesamthaushalt   - 6'582'276.44  - 9'344'500.00  2'762'223.56  

 
  

Ergebnis 
Gesamthaushalt  

CHF  - 6'582'276.44  

Ergebnis  
Allgemeiner  Haushalt  

CHF -6'677'619.01  

Ergebnis 
Spezialfinanzierungen  

CHF 95'342.57  

Ergebnis  
SF Feuerwehr  

CHF -38'668.93  

Ergebnis  
SF Abwasser  

CHF 170'213.15  

Ergebnis  
SF Abfall  

CHF -9'021.00  

Ergebnis  
SF Forst  

CHF -27'180.65  
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1.5  Erfolgsrechnung  

1.5.1  Grafische Darstellung der Sachgruppen  
 

 
 
 
1.5.2  Erläuterungen der Sachgruppen  
 

30 Personalaufwand  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  13'014'410.45   13'142'000.00   12'801'525.55  
Abweichung %     -0.97   1.66  
Abweichung CHF     -127'589.55   212'884.90  

 
Der Personalaufwand nach HRM2 kann weitgehend mit der Artengliederung nach HRM1 verglichen werden. Die Taggelder der Unfall -  und Krankentaggeld -
versicherungen sowie Erwerbsersatz und Mutterschaftsentschädigung werden neu nicht mehr als Ertrag  (Art 436) sondern als Aufwandminderung  im Per -
sonalaufwand verbucht. Im Rechnungsjahr sind Versicherungsleistungen von  CHF 181 '000 eingegangen . Die Löhne des Verwaltungs -  und 

Personal -
aufwand  
17.9%  

Sach -  und übr. 
Betriebsaufw.  

12.7%  

Abschreibungen 
VV 

3.1%  

Finanzaufwand  
1.2%  

Einlagen in 
Fonds und SF  

1.2%  

Transfer -
aufwand  
60.3%  

Ausserordentl. 
Aufwand  

0.2%  

Interne 
Verrechnungen  

3.5%  
Aufwand  

Fiskalertrag  
57.5%  Regalien und 

Konzessionen  
0.7%  

Entgelte  
13.1%  

Verschiedene 
Erträge  
0.1%  

Finanzertrag  
3.9%  

Entnahmen aus 
Fonds und SF  

0.2%  

Transferertrag  
18.3%  

Ausserordentl. 
Ertrag  
2.4%  

Interne 
Verrechnungen  

3.8%  

Ertrag  
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Betriebspersonals liegen CHF 54'000 unter der budgetierten Summe. Zur Finanzierung von Überbrückungsrenten wurden CHF 4 7'000 weniger 
aufgewendet.  
 

31 Sach -  und übriger Betriebsaufwand  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  9'223'803.96   10'049'700.00   9'694'737.23  
Abweichung %     -8.22   -4.86  
Abweichung CHF     -825'896.04   -470'933.27  

 
Das Betriebs -  und Verbrauchsmaterial wurde um CHF 85'000, die nicht aktivierbaren Anlagen (Anschaffungen) um CHF 140'200 unterschritten. Fü r 
Heizmaterial wurde ebenfalls weniger ausgegeben als erwartet. Etliche geplante Dienstleistungen Dritter mussten nic ht in Anspruch genommen werden  
( -  CHF 114'000). Für den baulichen Unterhalt und den Unterhalt von Mobilien sind CHF 100'000 weniger aufgewendet worden als geplant. Die 
Wertberichtigungen von Steuerausständen konnten um CHF 148'000 reduziert werden. Die Ve rluste auf Steuerguthaben sind CHF 86'000 tiefer ausgefallen 
als im Budget eingestellt.  
 

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  2'255'791.20   2'499'300.00   3'280'563.59  
Abweichung %     -9.74   -31.24  
Abweichung CHF     -243'508.80   -1'024'772.39  

 
Das bestehende, abschreibungspflichtige Verwaltungsvermögen per 1. Januar 2016 von CHF 22'438'406 wird gemäss Beschluss des Grossen 
Gemeinderates vom 27.  November 2015 innert 10 Jahren, d.h. ab dem Rechnungsjahr 2016 bis und mit Rechnungsjahr 2025, linear abgeschrieben. Im 
Jahr 2016 wurde ein Feuerwehrfahrzeug verkauft, wodurch der W ert des bestehenden, abschreibungspflichtigen Verwaltungsvermögens um CHF  14'079 
auf CHF 22'424'327 reduziert wurde. Dies ergibt somit bei dem anzuwendenden j ährl ichen Abschreibungssatz von 10  % die Summe von CHF 2'24 2'43 3.  
 
Auf neuen Vermögenswerten, das  heisst für Investitionen, welche nach Einführung von HRM2  getätigt wurden , werden die planmässigen Abschreibungen 
nach Anlagekategorien und Nutzungsdauer (Anhang 2 GV) berechnet. Die Abschreibungen erfolgen linear nach Nutzungsdauer ab Inb etriebnahme bzw.  
Nutzung der Investition. Die Abschreibungen der in Betrieb genommenen Vermögenswerte  betrugen im Berichtsjahr CHF 13'400.  
 
Zusätzliche Abschreibungen betreffen nur den allgemeinen Haushalt . Sie  sind  zwingend vorzunehmen , wenn im Rechnungsjahr in der Erfolgsrechnung ein 
Ertragsüberschuss ausgewiesen wird und die ordentlichen Abschreibungen kleiner sind als die Nettoinvestitionen. Die Bestimmung kommt 2016 nicht zur 
Anwendung.  
 

34 Finanzaufwand  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  844'630.46   794'500.00   640'474.06  
Abweichung %     6.31   31.88  
Abweichung CHF     50'130.46   204'156.40  

 
Der Zinsaufwand beinhaltet die Verzinsung der laufenden , kurzfristigen und der langfristigen  Verbindlichkeiten  sowie  der üb rigen Passivzinsen 
(verrechnete Zinsen Spezialfinanzierungen, versicherungstechnischer Fehlbetrag Pensionskasse, Zinse auf Fonds und Legaten im Fremdkapital).  Der 
Zinsaufwand ist gegenüber dem Budget CHF 46'000 tiefer. Entgegen den Erwartungen mussten wegen den tieferen Investitionen keine kurzfristigen 
Gelder beansprucht werden und es konnte auch auf die Beschaffung von neuen langfristigen Fremdmitteln verzichtet werden .  
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Unter HRM2 wird der Aufwand von Vermögen zu Anlagezwecken, der Aufwand für die Liegenschaf ten Finanzvermögen, im Finanzaufwand verbucht (bisher 
Sachgruppe 31). Der Liege nschaftsaufwand Finanzvermögen hat im Rechnungsjahr CHF 230'000 betragen.  Vorgesehen waren CHF 179'000.  
 
Finanzvermögen ist zum Verkehrswert zu bilanzieren. Dies führt zu jährli chen Marktwertanpassungen bei den Aktien und unter bestimmten 
Voraussetzungen zu Neubewertungen von Liegenschaften. Die Wertberichtigungen betrugen CHF 53'000. Für Vergütungszinse und Zinse für 
Vorauszahlungen Steuern hat die kantonale Steuerverwaltung  CHF 92'000 belastet . 
 

35 Einlagen in Fonds und 
Spezialfinanzierungen  

Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  

  849'556.00   1'203'100.00   2'557'813.21  
Abweichung %     -29.39   -66.79  
Abweichung CHF     -353'544.00   -1'708'257.21  

 
In der Sachgruppe 35 wird einzig die Einlage in den Werterhalt der Spezialfinanzierung Abwasser verbucht. Der frühere Ausgleich der zweiseitigen 
Spezialfinanzierungen über die Artengliederung 38/48 (Einlagen/Entnahmen aus Spezialfinanzierungen) wird unter HRM2 über die Sachgruppen 9010 und 
9011 vorgenommen, der der einseitigen Spezialfinanzierungen (Grabunterhalt und Höchhus) über die Sachgruppe 389 Einlagen in V orfinanzierungen  (vgl. 
Eigenkapitalnachweis, Ziffer 11.3) . 
 
Im Februar 2016 wurden die Gemeinden  vom Amt für Gemeinden und Raumordnung informiert, dass die einmaligen Anschlussgebühren an die jährliche 
Einlage in den Werterhalt angerechnet werden dürfen. In Anbetracht  des hohen Bestandes der Spezialfinanzierung Werterhalt Abwasser wird von d ieser  
Mög lichkeit der Anrechnung Gebrauch gemacht. Im Budget war die Einlage der  Anschlussgebühren im Umfang von  CHF 400'000 zusätzlich berücksichtigt.  
 

36 Transferaufwand  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  43'835'552.20   45'066'300.00   30'452'196.05  
Abweichung %     -2.73   43.95  
Abweichung CHF     -1'230'747.80   13'383'356.15  

 
Der Mehraufwand gegenüber der Rechnung 2015 steht hauptsächlich im Zusammenhang mit der einmaligen periodengerechten Abgrenzung der 
Lastenverteiler von CHF 11,6 Millionen.  
 
Beim Transferaufwand handelt es sich um Entschädigungen und Beiträge an Bund  und den  Kanton  (Details Ziffer 1.8) , aber auch um Beiträge an andere 
Gemeinden, Gemeindeverbände, die NetZulg AG, Beiträge für die Kinderbetreuung in Krippen, Beiträge für die Vereinsarbeit, Unterstützungsleistungen der 
individuellen Sozialhilfe sowie alle internen Verrechnungen zwischen zweiseitigen Spezialfinanzierungen und dem Allgemeinen H aushalt.  Der Sozialdienst 
richtete für CHF 7'693'000 Beiträge für wirtschaftliche Hilfe  sowie  Inkassohilfe und Bevorschussungen aus. Dies sind CHF 1'087'000 weniger als budgetiert. 
Der Minderaufwand ist jedoch  ergebnisneutral, da in der Sachgruppe 46 , Transferertrag , dementsprechend weniger Ertrag resultierte . 
 

38 Ausserordentlicher Aufwand  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  197'818.60   150'600.00   0.00  
Abweichung %     31.35   n.a.  
Abweichung CHF     47'218.60   197'818.60  
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Bei einseitigen Spezialfinanzierungen werden Erträge der Erfolgsrechnung für einen bestimmten Zweck zurückgelegt; es handelt sich dabei gemäss HRM2 
um Vorfinanzierungen des Eigenkapitals. Vorfinanzierungen gelten als ausserordentlich. Im Rechnungsjahr konn ten Einlagen im Umfang von CHF  198'000 
getätigt werden. Die Details sind in Ziffer 11.3, Eigenkapitalnachweis ersichtlich.  
 

39 Interne Verrechnung  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  2'526'008.91   2'664'400.00   4'495'393.65  
Abweichung %     -5.19   -43.81  
Abweichung CHF     -138'391.09   1'969'384.74  

 
Interne Verrechnungen zwischen dem Allgemeinen Haushalt und einseitigen Spezialfinanzierungen werden vorgenommen, wenn es das  Reglement vor -
sieht. Wo eine Rechnungsstellung an angeschlossene Gemeinden wie die ZSO Zulg, die AHV -Zweigstelle oder der Sozialdienst Zulg erfolgt, werden interne 
Verrechnun gen für die Ermittlung der tatsächlichen Kosten vorgenommen. Soll in einem Bereich wie d en Liegenschaften des Finanzvermögens die 
Wirtschaftlichkeit der Aufgabenerfüllung oder die Gegenüberstellung von Aufwand und entsprechendem Ertrag dargestellt werden,  erfolgt ebenfalls eine 
interne Verrechnung von Personal - , Sach -  oder Zinsaufwand.  
 
Die Ab schreibungen werden neu direkt in der entsprechenden Funktion vorgenommen. Die interne Verrechnung hierfür  entfällt im Vergleich zur Rechnung 
2015 (CHF 1,9 Mio.) . Die Verrechnungen von Betriebs -  und Verwaltungsaufwand für die Spezialfinanzierungen Feuerweh r, Abwasser, Abfall und Forst 
lau fen neu über die Sachgruppe 361. Die Verrechnung der kalkulatorischen Zinsen für Spezialfinanzierungen erfolgt nicht wie unter HMR1 über die Art 391 
sondern über die Sachgruppe 34 resp. 44 (Finanzaufwand, Finanzertrag).  
 

40  Fiskalertrag  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  38'069'016.02   37'314'500.00   37'207'629.80  
Abweichung %     2.02   2.32  
Abweichung CHF     754'516.02   861'386.22  

 
Der im Rechnungsjahr 2016 verbuchte Steuerertrag umfasst die drei Ratenrechnungen  und sämtliche im Jahr 2016 provisorisch oder definitiv erstellten 
Abrechnungen für Steuern aus den Vorjahren. Er entspricht nicht dem Ertrag des Steuerjahres gemäss Steuerstatistik, sondern i st immer abhängig von 
Veranlagungen und Entscheid ungen , welche d ie Vorjahre betreffen und vom Zeitpunkt, an welchem die steuerpflichtigen Personen oder Firmen ihre 
Steuererklärung einreichen. Der Steuerertrag kann dadurch von Jahr zu Jahr schwanken.  Die wesentlichen Steuererträge in Mio. CHF  im Überblick :  
 

 Rechnung 20 16 Budget  201 6 Abweichung  
NP Einkommenssteuern  27.905  28.728  -0.823  
NP Vermögenssteuern  2.405  2.124  0.281  
NP Teilungen  -0.122  -0.300  0. 178  
JP Gewinnsteuern  2.412  1.694  0.718  
JP Teilungen  0. 101  0.100  0. 00 1 
Grundstückgewinne / Sonderveranlagung  1.697  1.350  0.347  
Liegenschaftssteuern  2.910  2.880  0.030  
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Die Einkommenssteuern natürlicher Personen betragen CHF 27,9 Millionen. Dies sind 2,9 % oder CHF 823'000 weniger  als gemäss Planung vom Sommer 
2015 erwartet. Ein Teil der fehlenden Erträge aus Vorjahren wurde im 1. Quartal 2017 fakturiert. Das Wachstum bei den Vermögenssteuern  ist nicht nur in 
Franken sondern auch in Prozent unerwartet und wohl teilweise auf die Ausschüttung von Beteiligungen an Unternehmungen zurückzuführen.   
 

Einkommenss teuern  NP gem. Steuerstatistik  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  
Steuerjahr (ohne Erlasse)  Vorjahre  Raten laufendes Jahr  Rechnungsjahr  
2007  0.740  24.097  24.837  
2008  1.394  25.157  26.551  
2009  1.986  24.786  26.772  
2010  0.943  24.665  25.608  
2011  1.966  24.627  26.593  
2012  1.105  25.100  26.205  
2013  0.061  24.963  25.024  
2014  1.615  25.413  27.028  
2015  1.303  26.398  27.701  
2016  1.049  26.856  27.905  

Die Gewinnsteuern fielen im Vorjahr um C HF 590'000 tiefer aus. Die Veranlagung einer grossen Unternehmung ist nun erfolgt. Der 2015 erwartete Ertrag 
ist im Berichtsjahr  eingegangen.  

Gewinnsteuern JP gem. Steuerstatistik  Mio. CHF  Mio. CHF  Mio. CHF  
Steuerjahr (ohne Erlasse)  Vorjahre  Raten laufendes Jahr  Rechnungsjahr  
2007  0.008  1.403  1.411  
2008  1.057  1.925  2.982  
2009  3.019  2.354  5.373  
2010  -0.567  1.265  0.698  
2011  0.270  1.326  1.596  
2012  0.341  1.643  1.984  
2013  1.842  2.420  4.262  
2014  0.362  2.513  2.875  
2015  0.031  2.169  2.200  
2016  0.328  2.084  2.412  

Der Saldo aller  obligatorischen Steuern aus Steuerteilungen mit anderen bernischen Gemeinden beträgt aufgrund d er getätigten Veranlagungen 
CHF 21'000 zulasten von Steffisburg (Vorjahr zugunsten CHF  689'000). Gegenüber der Planung resultiert eine Verbesserung von CHF  179' 000. Teilungen 
sind wegen verschiedenen Abhängigkeiten wie unregelmässige Veranlagungen starken Schwankungen unterworfen. Bei der Budgetieru ng und 
Finanzplanung müssen Durchschnittswerte berücksichtigt werden.  
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Verteilung Fiskalertrag in Mio. CHF  (Total 4s tellige Sachgruppe)  
 

 

 
 
 

Juristische Personen;  
2.521; 7%  

Liegenschaftssteuern;  
2.910; 8%  

Diverses;  
0.733; 2%  

Vermögensgewinne;  
1.697; 4%  

Einkommen NP;  
27.837; 73%  

Vermögen NP;  
2.372; 6%  

Natürliche Personen;  
30.209; 79%  
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41 Regalien und Konzessionen  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  442'723.15   447'300.00   439'761.80  
Abweichung %     -1.02   0.67  
Abweichung CHF     -4'576.85   2'961.35  

 
Die Konzessionserträge der NetZulg AG , der Energie Thun AG und der Allgemeinen Plakatgesellschaft AG entsprechen den Erwartungen.  
 

42 Entgelte  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  8'673'217.55   8'904'000.00   11'368'9 16.44  
Abweichung %     -2.59   -23.71  
Abweichung CHF     -230'782.45   -2'695'698.89  

 
Die Feuerwehr -Ersatzabgaben sind mit CHF 7 31'000 etwas höher als budgetiert. Die Gebühren für Amtshandlungen haben CHF 408'000 betragen und 
unterschreiten den budgetierten Wert um CHF 25'000.  
 
Im Betrag von CHF 4, 4 Millionen für Benützungsgebühren und Dienstleistungen sind Abwasser -  und Abfallgebühren (CHF 3, 7 Millionen), Eintrittsgebühren 
Schwimmbad, Markt - , Parkplatz - , Bestattungsgebühren, der Erlös aus dem Verkauf der Tageskarten sowie weitere Dienstleistungsgebü hren von Dritten 
enthalten. Die Abwassergebühren (inkl. einmalige Anschlussgebühren) sind CHF 335'000 tiefer als budgetiert. Aus Verkäufen  wie Holz und Altstoffe  sind  
CHF 288 '000 eingegangen. A us Rückerstattungen und Kostenbeteiligungen Dritter sind total CHF 2,8 Millionen eingegangen. Dies sind CHF 65'000 mehr 
als budgetiert.  
 
Nach HRM2 werden die Entgelte von der HRM1 Artengliederung 43 der Sachgruppe 42 zugewiesen. Die Gebührengutschriften der AVAG  (HRM1 Art 434, 
Rechnung 2015 CHF 604'000) erscheinen al s Ertrag öffentlicher Unternehmungen neu in der Sachgruppe 46. In der Rechnung 2015 sind Planungs -
Mehrwertabgaben von 704'000 und ein einmaliger Ertrag von CHF 926'000 im Zusammenhang mit der Inkraftsetzung des Reglements S pezialfinanzierung 
Grabunterhalt enthalten.  
 

43 Verschiedene Erträge  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  56'993.75   0.00   0.00  
Abweichung %        
Abweichung CHF     56'993.75   56'993.75  

 
Es sind Mehrwertabgaben  von CHF 57'000 eingegangen.  
 

44 Finanzertrag  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  2'577'506.30   2'025'500.00   1'800'003.61  
Abweichung %     27.25   43.19  
Abweichung CHF     552'006.30   777'502.69  

 
Die Erträge aus Liegenschaften Finanzvermögen betragen CHF 723'000, jene aus Liegenschaften Verwaltungsvermögen CHF 507'000. Gemäss 
Gemeindeverordnung wird das Finanzvermögen periodisch neu bewertet und zum Verkehrswert am Bilanzierungsstichtag in der Bilan z geführt. Aus 
Wertberichtigungen von Anlagen  des Finanzvermögens resultiert  ein nicht budgetierter Ertrag von CHF 502'000 (Wertschriften CHF 485'000, 
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Liegenschaften Finanzvermögen CHF 17'000). Dies entspricht einem Anteil von 19.5 % am gesamten Finanzertrag. Der Liegenschaftsertrag Finanz -  und 
Verwaltungsvermögen beträgt CHF 1'230'000 oder 4 7.7 % des Finanzertrag s.  
 
Die interne Verrechnung aller kalkulatorischen Zinsen wurde nach HRM1 über die Art 39/49 vorgenommen. Nach HRM2 erfolgt die V errechnung der  Zinse 
an zweiseitige Spezialfinanzierung in der Sachgruppe 34/44. Diese haben CHF 44 '000  betragen .  
 

45 Entnahmen Fonds und 
Spezialfinanzierungen  

Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  

  129'930.50   71'700.00   625'781.93  
Abweichung %     81.21   -79.24  
Abweichung CHF     58'230.50   -495'082.05  

 
Gemäss Kontenrahmen werden in dieser Sachgruppe nur die Entnahmen aus der Spezialfinanzierung Schutzraumersatzabgaben sowie aus dem Werterhalt 
Abwasser verbucht.  Unter HRM1 wurde der Ausgleich der Spezialfinanzierungen ebenfalls in dieser Sachgruppe gebucht. Ab 2016 erfolgt der Ausgleic h der 
Spezialfinanzierungen in der Sachgruppe 90.  
 
Dem Fonds für Schutzraumersatzabgaben konnten zur Finanzierung von Anschaffunge n CHF 125'000 entnommen werden. Der Spezialfinanzierung 
Werterhalt Abwasser dürfen aufgrund eines Systemwechsels nur noch Entnahmen im Umfang der  ordentlichen Abschreibungen Abwasser von CHF 4'700 
entnommen werden . Unter HRM1 (Rechnung 2015) war im Bereich  Abwasser für die Abschreibung des gesamten Verwaltungsvermögens noch eine 
zusätzliche Entnahme aus dem Werterhalt möglich.  
 

46 Transferertrag  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  12'089'755.71   13'214'700.00   10'461'673.66  
Abweichung %     -8.51   15.56  
Abweichung CHF     -1'124'944.29   1'628'082.05  

 
Vom gesamten Transferertrag von CHF 12,1 Millionen entfallen 68 ,4 % oder CHF 8,3 Millionen auf Gemeindeanteile des Kantons für den Lastenausgleich 
Sozialhilfe bzw. im Kindes -  und Erwachsenenschutzwesen. Weitere CHF 1,3 Millionen oder 10,9 % betreffen die Zahlungen aus dem Finanzausgleich .  
 
Im Zusammenhang mit dem Fusi onsprojekt Schwendibach hat der Kanton Projektbeiträge von CHF 35'000 ausgerichtet.  Die Entschädigungen von 
Gemeinden an regional geführte Aufgaben, für Schulgelder  usw.  haben CHF 678'400 betragen. Der Minderertrag von 48'900 ist hauptsächlich mit tiefere n 
Kosten zu begründen. Die internen Verrechnungen an bzw. von zweiseitigen Spezialfinanzierungen haben CHF 427'600 oder CHF 73' 000 weniger als 
budgetiert betragen.  
 

48 Ausserordentlicher Ertrag  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  1'600'143.45   1'583'300.00   0.00  
Abweichung %     1.06   n.a.  
Abweichung CHF     16'843.45   1'600'143.45  

 
Entnahmen aus Vorfinanzierungen des Eigenkapitals gelten als ausserordentlich. Zur Deckung der Grabunterhaltskosten sowie des  baulichen Unterhaltes 
Höchhus  wu rden CHF 94 '000 entnommen. Die be i der Ausgliederung der Energie -  und Wasserversorgung geäufnete Spezialfinanzierung ist gemäss den 
Bestimmungen des HRM2 innerhalb der nächsten 16 Jahre erfolgswirksam aufzulösen. Dieser buchmässige  Ertrag beträgt CHF 1,5 Millionen.  
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Der Verkauf eines bei der Umstellung auf HRM2 aufgewerteten Grundstücks führte zu einer Entnahme aus der Neubewertungsreserve  von CHF 14'000.  
 

49 Interne Verrechnung  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
  2'526'008.91   2'664'400.00   4'495'393.65  
Abweichung %     -5.19   -43.81  
Abweichung CHF     -138'391.09   -1'969'384.74  

 
Interne Verrechnungen zwischen dem Allgemeinen Haushalt und einseitigen Spezialfinanzierungen werden vorgenommen, wenn es das  Reglement vor -
sieht. Wo eine Rechnungsstellung an angeschlossene Gemeinden wie die ZSO Zulg, die AHV -Zweigstelle oder der Sozialdienst Zulg erfolgt, werden interne 
Verrechnun gen für die Ermittlung der tatsächlichen Kosten vorgenommen. Soll in einem Bereich wie die Liegenschaften des Finanzvermögens die 
Wirtschaftlichkeit der Aufgabenerfüllung oder die Gegenüberstellung von Aufwand und entsprechendem Ertrag dargestellt werden,  erfolgt ebenfalls eine 
interne Verrechnung von Personal - , Sach -  oder Zinsaufwand. Die internen Verrechnungen ( Leistungsverrechnungen zwischen den betreffenden 
Funktionen) des Allgemeinen Haushaltes werden mit den Sachgruppen 39 und 49 vorgenommen. Diese Sachgruppen werden im gestufte n Erfolgsausweis 
nicht ausgewiesen, weil sonst der betriebliche Umsatz zu hoch dar gestellt würde.  

1.6  Spezialfinanzierungen gesetzlich  

SF Abwasser  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
Erfolg   170'213.15   12'600.00   168'420.10  
       
Verwaltungsvermögen  31.12.2016  786'434.35      
Bestand Werterhalt  31.12.2016  7'866'269.78      
Eigenkapital  31.12.2016  4'368'304.30      

 
Den  Benützungsgebühren und Dienstleistungen  von CHF 2,4 Millionen stehen als grösste Aufwandpositionen die Entschädigungen an Gemeinden und 
Gemeindeverbände, der Unterhalt der Leitungen sowie die Dienstleistungen Dritter und die Honorare für externe Berater, Gutach ter und Fachexperten 
gegenüber.  
 
Der Betriebsbeitrag an die ARA Region Thunersee ist CHF 81'000 t iefer ausgefa llen als erwartet. Im Februar 2016 wurden die Gemeinden vom Amt für 
Gemeinden und Raumordnung informiert, dass ab 1. Januar 2016 die Anschlussgebühren an die jährliche Einlage in den Werterhalt angerechnet werden 
dürfen. Unter Berücksichtigung des Bestandes der Spezialfinanzierung Werterhalt Abwas ser von mehr als CHF 7,0 Millionen wird von dieser Möglichkeit der 
Anrechnung Gebrauch gemacht. Im Budget 2016 sind im Umfang der erwarteten einmaligen Anschlussgebühren CHF 400'000 als zusätzliche Einlage in die 
Spezialfinanzierung Werterhalt enthalten.  
 

SF Abfall  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
Erfolg   -9'021.00   24'900.00   -44'798.85  
       
Verwaltungsvermögen  31.12.2016  216'008.35      
Eigenkapital SF  31.12.2016  -23'024.40      
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Die Abfallentsorgung finanziert sich aus Benützungsgebühren und Dienstleistungen (CHF 1'236'000), Verkäufen von Altmaterial ( CHF 69'000) und Anteilen 
an Erträgen öffentlicher Unternehmungen (Anteile Gebührengutschriften AVAG CHF 587'000). Die Verkaufserlöse und die Gebührenguts chriften der AVAG 
liegen um CHF 44'000 unter den Erwartungen. Trotz der Gebührenerhöhung ab April 2015 und obwohl der geplante Aufw and etwas tiefer ausgefallen ist 
als budgetiert, konnte der Ertragsrückgang nicht aufgefangen werden. Statt eines erwarteten Ertragsüberschusses wird ein Aufw andüberschuss von 
CHF 9'000 ausgewiesen. Die Abfallrechnung weist seit 2015 einen "Bilanzfehlbetra g" aus. Dieser muss innert acht Jahren abgetragen werden. Allfällige 
weitere Massnahmen werden im Rahmen der Finanzplanung 2018 �±2022 bzw. des Budget s 2018 geprüft.  

1.7  Spezialfinanzierungen mit Gemeindereglement  

SF Feuerwehr  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
Erfolg   -38'668.93   -206'800.00   -75'300.88  
       
Verwaltungsvermögen  31.12.2016  2'153'815.70      
Eigenkapital SF  31.12.2016  1'402'407.93      

 
Der Sachaufwand w urde  insgesamt um CHF 100'000 unterschritten. Ebenfalls unterschritten wurden die Aus -  und Weiterbildungskosten, die 
Anschaffungen von Maschinen und Geräten. Eine geplante  Anschaffung von Hard -  und Software wurde hinausgeschoben , um noch weitere Abklärungen 
vornehmen zu können ). Für den baulichen -  und  übrigen Unterhalt musste ebenfalls weniger aufgewendet werden als erwartet. Die angeschlossenen 
Gemeinden beteiligen sich mit CHF  99'000 an den Gesamtkosten.  
 

SF F orst  Rechnung 2016  Budget 2016  Rechnung 2015  
Erfolg   -27'180.65   -61'800.00   -24'678.10  
       
Verwaltungsvermögen  31.12.2016  28'099.10      
Eigenkapital SF  31.12.2016  360'462.43      

 
Die Einnahmen aus Stamm -, Industrie -  und Brennholzverkauf betragen CHF  167'000 (Vorjahr CHF  148'000).  Beim Personalaufwand sowie bei den 
Dienstleistungen Dritter wurde das Budget unterschritten.  

1.8  Finanz -  und Lastenausgleich  

Der Finanz -  und Lastenausgleich ist das Hauptinstrument zur Verringerung der Unterschiede zwischen finanzschwachen und finanzstarken Geme inden. Er 
dient als Steuerkraftausgleich. Als Berechnungsgrundlage dient der harmonisierte ordentliche Steuerertrag der  Gemeinden. Dieser wird mit einem 
Harmonisierungsfaktor ermittelt und ermöglicht eine Vergleichbarkeit des Steuerertrages unter den einzelnen Gemeinden. Der ha rmonisierte Steuertrag 
der jeweiligen Gemeinde wird indexiert und zum sogenannten harmonisierten Steuerertragsindex HEI. Gemeinden mit einem HEI über 100 zahlen eine 
Ausgleichsleistung, Gemeinden mit einem HEI unter 100 erhalten einen Zuschuss. Steffisburg erhält einen Zuschuss. Der HEI Vollzug 2016 betrug  92 %.  
 
Gemeinden, die aufgrund ihrer soziodem ografischen Situation belastet sind, erhalten den soziodemografischen Zuschuss. Dieser dient zur Deckung der 
Selbstbehalte bei verschiedenen Angeboten der institutionellen Sozialhilfe wie zum Beispiel der Jugendarbeit und familienergä nzenden 
Betreuungsange boten.  
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Bei der Lastenverteilung handelt es sich um die so genannten Verbundaufgaben , welche vom Kanton und den Gemeinden gemeinsam finanziert werden.  
Die Entwicklung der Beitragszahlungen im Finanz -  und Lastenausgleich in der Übersicht.  
 

Finanz -  und  
Lastenausgleich  

Budget 2016  
CHF  

Rechnung 2016  
CHF  

Rechnung 2015  
CHF  

Rechnung 2014  
CHF  

Rechnung 2013  
CHF  

      Disparitätenabbau  1'2 27 '400  1'146' 569  1'163'709  1'381'748  1'657'919  
Soziodemografischer Zuschuss  165 '000  170'414  164'884  168'423  165'500  
Total  Finanzausgleich  1' 392 '400  1'316' 983  1'328'593  1'550'171  1'823'419  
      Gehaltskosten Kindergarten  694 '000  644 '890  673'363  586'213  524'826  
Gehaltskosten Primarstufe  2' 368 '000  2'3 86 '842  2'284'543  2'415'691  2'520'600  
Gehaltskosten Sekundarstufe  1'6 42 '400  1' 536 '521  1'598'779  1'644'965  1'769'547  
Ergänzungsleistungen  3'532'400  3'394'114  3'339'743  3'112'543  3'384'172  
Ergänzungsleistungen Abgrenzung  *3'713'000  *3'550'000     
Sozialhilfe  7'658'700  7'910'050  7'630'480  7'676'370  6'862'134  
Sozialhilfe Abgrenzung  *7'710'000  *8'008'000     
Öffentlicher Verkehr  1'70 4'100  1' 673'582  1'448'338  1'507'763  1'423'500  
Familienzulagen  47 '000  55'820  65'374  64'809  30'826  
Familienzulagen Abgrenzung  *47'000  *62'000     
Neue Aufgabenteilung  2'8 91'600  2'884'157  2'926'636  3'226'636  2'690'555  
Total Lastenausgleich  32'008'200  32'105'976  19'967'256  20'234'990  19'206'160  
I n % des Steuerertrags   54  54  55  54  
Aufwand pro Einwohner   1'310  1'279  1'306  1'244  
      Saldo  zulasten Gemeinde  30'615'800  30'788'993  18'638'663  18'684'819  17'382'741  

 

Die Periodenabgrenzung *  wurde mit der Einführung von HRM2 explizit als Rechnungslegungsgrundsatz verankert. Alle Aufwände und Erträge sind in 
derjenigen Rechnungsperiode zu erfassen, in der sie verursacht wurden. Die Gemeindebeiträge für die Lastenverteiler Sozialhil fe, Ergänzun gsleistungen 
und Familienzulagen für Nichterwerbstätige werden jeweils für das Vorjahr erhoben. Die zeitverschobene Verbuchung wirkte sich  in der Vergangenheit 
besonders bei der Verschiebung von lastenverteilungsberechtigten Aufgaben zwischen Kanton und Ge meinden störend aus, da die Gemeinden als Folge 
daraus jeweils zwei Jahresaufwände in einer Jahresrechnung verbuchen mussten und damit den doppelten Aufwand erfasst haben. D er Grosse 
Gemeinderat ist der fachlichen Argumentation des Gemeinderats gefolgt und  hat den zusätzlichen buchmässigen Aufwand und somit die 
Systemumstellung mit dem Budget 2016 genehmigt. Sie wurde  per Ende 2016 mit einem einmaligen Aufwand von CHF 11,6 Millionen umgesetzt.   
 
Die Zahlungen an den Lastenausgleich der Gehaltskosten der Volksschulen betragen 4,6 Millionen , CHF 136'000 weniger als budgetiert. Die genaue 
Planung der Anzahl obligatorischen und fakultativen Lektionen sowie der Lektionen für besondere Massnahmen ist nicht immer ei nfach, weil verschiedene 
Faktoren kurzfristig e ine Rolle spielen können.  
 
Der Lastenausgleich Sozialversicherung Ergänzungsleistungen wird je zur Hälfte durch den Kanton und die Gemeinden finanziert.  Er beinhaltet die Kosten 
zur De ckung des allgemeinen Lebensbedarfs und zur Sicherstellung des Aufentha lts in den Heimen sow ie an den Krankenkassenprämien. Der Beitrag fällt 
CHF 138'000 tiefer aus als aufgrund der kantonalen Angaben budgetiert.  
 
Die Kosten für den Lastenausgleich Sozialhilfe werden je hälftig durch den Kanton und die Gemeinden übernommen. Die Zahlung l iegt CHF  280'000 über 
dem Budget. Budgetiert waren 15'6 30 Einwohner à CHF  490 , bezahlt werden mussten 15'60 6 Einwohner à knapp CHF 507 .  
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Der Beitrag an die Lastenverteilung des öffentlichen Verkehrs berechnet sich zu 2/3 aus dem Anteil an öV -Punkten und zu 1/3 nach der Bevölkerung. Der 
Kanton verrechnet CHF 363'000   weniger als erwartet. Aus der Abrechnung 2014 gab es eine Rückerstatt ung von CHF 80'000. Zudem sind für die Akonto -
Rechnungen die Ansätze pro öV -Punkt und Einwohner tiefer ausgefallen.  
 
Lastenverschiebungen der Aufgabenteilung zwischen Kanton und Gemeinden werden in Form des Lastenausgleichs "Neue Aufgabenteilung" gegenseitig 
verrechnet  (so genannte Globalbilanz) . Ein Saldo zu Gunsten des Kantons wird durch Gemeindeanteile ausgeglichen. Beispiele sind die geänderte 
Finanzierung im Alters -  und Behindertenbereich, die Prämienverbilligung für Sozialhilfebeziehende und der Kinde s-  und Erwachsenenschutz (KES). Der 
Aufwand 2016 entspricht den Erwartungen.  

1.9  Investitionsrechnung  

Es wurden Nettoinvestitionen von CHF 2'329'354 getätigt. Budgetiert waren Nettoinvestitionen von CHF 6'295'000.  Der Grund für die grosse Abweichung  
liegt bei Verzögerungen von geplanten Projekten wie beispielsweise Kunstrasen/Rasenspielfeld und Strassensanierungen. Weitere Informationen sind in 
Ziffer 4.2 und Ziffer 12, detaillierte Investitionsrechnung ersichtlich.  

1.10  Bilanz  

Die Bilanzsumme ist  seit 1. J anuar 2016 um CHF  6'839'59 4 gestiegen. Die Veränderung fand im Finanzvermögen statt. Die Bilanzsumme beträgt per 
31.  Dezember 2016  total CHF 107'995'3 70 . Davon beläuft sich das Finanzvermögen auf CHF 67'112'300. Das Verwaltungsvermögen beträgt Ende des 
Ber ichtsjahr s CHF 40,9 Millionen, gleichviel wie zu Beginn der Periode. Der Bilanzüberschuss, das massgebende Eigenkapital (299) beläuft si ch am 
31.   Dezember 2016 auf CHF 18'291'602 . 
 
Durch die vorgegebene Neubewertung des Finanzvermögens ergab sich als Ausg leich zu den Aktiven eine neue Reserve von CHF  15,4 Millionen. In der so 
genannten Übergangsbilanz (31.12.2015 HRM1 zu 01.01.2016 HRM2) wurde die neu zu bilanzierende Deckungslücke der Pensionskasse  von CHF 59'130 
mit dem Bilanzüberschuss im Sinne einer Bi lanzbereinigung verrechnet.  Am 1. Januar 2016 betrug das massgebende Eigenkapital somit CHF  24'969'22 1 
(vgl. weitere Details zur Bilanz , Ziffer 3).  

1.11  Geldflussrechnung  

Die Geldflussrechnung gibt ein Bild der liquiditätswirksamen operativen Zahlungen, der Finanzierungszahlungen und der Investi tionszahlungen. Der 
Geldfluss zeigt die Leistungsfähigkeit der Gemeinde, ihre Leistungsfähigkeit zu erhalten, Investitionen zu täti gen und Finanzverbindlichkeiten zu tilgen. 
2016 wurde ein positiver Geldfluss von CHF 3,3 Millionen Franken erzielt (vgl. auch Ziffer 6).  

1.12  Nachkredite  

Die Nachkredite betragen total CHF 3'188'094 . Davon sind CHF 2' 046'737  gebundene Nachkredite (Vorjahr CHF 2'505'354 ) und CHF  1'141'357  
neue Ausgaben in der Kompetenz des Gemeinderats (Vorjahr CHF  990'229 ). In den Zuständigkeitsbereich des Grossen Gemeinderates fallen 
gemäss Gemeindeordnung Überschreitungen von mehr als 10  % des budgetierten Betrages bzw. von m ehr als CHF 30'000 für wiederkehrende 
und mehr als CHF  150'000 für einmalige Ausgaben. Es fallen keine Nachkredite in diese Kompetenz.  
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2  Eckdaten  

2.1  Übersicht  
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2.2  Selbstfinanzierung / Finanzierungsergebnis  

 

 
 
Im Finanzierungsfehlbetrag von CHF 7'337'229.29  sind die einmaligen zeitlichen Abgrenzungen der Lastenverteiler im Umfang von CHF 11,6 Millionen 
enthalten. Unter Berücksichtigung dieser Buchungen beträgt der Finanzierungsüberschuss CHF 4,3 Millionen.  
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2.3  Gestufte Erfolgsausweise  

2.3.1  Gesamthaushalt  
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2.3.2  Allge meiner Haushalt  
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2.3.3  SF Feuerwehr  
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2.3.4  SF Abwasser  
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2.3.5  SF Abfall  
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2.3.6  SF Forst  
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3  Bilanz   
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